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als Hochmut geéeh-en un qls solcher demaskiert werden. Der
wahre kdelsinn nuß aufgerufen werden, den Hochmut und
seine Kinbildung umzustoßen. Das Wiıssen mMı ber den Hasser
kommen, WIEe sehr der Haß der Überheblichkeit den wahren
del des Menschen schändet. ber W1e der Stolz selbst der Eln-
sicht un der Reue wenıssten zugänglich .  ist wıird uch der
Haß AUS Stolz sich Jang als JI1ugend un Gr6ße brüsten, bıs
OT dem steht

DIie theologische Unterscheidung aber wird 1ın allen Källen
rst 1n ihrem W ert, ihrem praktischen Werte dem aufgehen, der
sS1e unter Einblick in die Vielfalt uUun: Verworrenheit der faktı-
schen HKälle qals Licht der Scheidpng un Überzeugung ZUTr and
nımmt.

Die Knads-0gino-Theorie
1MmM Lichte Veröffentlichungen

Von Dr Leopold Lie  arı autern (Steiermark)
Simon Scherzl, der Vorsitzende der Deutschen Missionskon-

Ierenz, sagi ın seinem Buch: „Compelle intrare!”, daß die Nicht-
einhaltung der christlichen Khegesetze die Mehrzahl der jungen
Kheleute VOo praktischen religiösen Leben un VOo Sakramen-
tenemplang aphalte Wenn das wahr ist, ann erkennt IMNal, wW1ie
ungeheuer notwendig ist, die Familıen wieder IUr die Einhal-
LUunNg der christlichen Khegesetze gewInnen. Unter den Mitteln,
die unNns bel diesem Bestreben ZUF Verfügung stehen, hat sıch uns

die J1 heorı1e der fakultativen Sterilıtät ach den Regeln VO

Knaus und Ogino angeboten. Her die Theorie Knaus-Ogino WUr-

den ın dieser Zeitschrift wertvolle u1Isatze geschrieben, die -
wohl die physiologischen W1€e die moral- und pastoraltheolog1-
schen (ırO-Fragen behandeln. (Dr Hittmair, 1933, 256; Dr
Sa 1931, 280; Heiltweck, 1934, 7/90; Dr Niedermeyer, 1949,

2H)
Unterdessen ist NnUu die Resolutıion der relig1ıöS-

wissenschafitlichen Arztetasung 1ın Beuron
1949 bekannt geworden”). Diese sagt unter anderem: „Die
versammelten Ärzte halten die wissenschaftlichen Grundlagen
(scil. Cder periodischen Finthaltung ach den Forschungen VO

S1NO0 un Knaus un ach n Fortiführungen VO Smulklders
un Latz) IUr soweıt gesichert, S1Ee TÜr die Praxıs jenen Khe-
Jeuten, die eıinen ernsten un gewichtigen Grund TÜr eine Be-
schränkung der Kinderzahl haben der dıe anders VO Ehemiß-

Heide
aulus, Zeitschrift für außerordentliche eelsorge (Kemperverlag,
er  7 233 Orbis Cathol1cus, Herderkorrespondenz, 1949,



Iaebhart, Die Knaus-Qging-Theotie  brauch nicht abgebracht werden könnén, empfehlén zu köri£1en.“  In dem Referat über die Tagung, wie es z. B. die Herderkorre-  spondenz veröffentlicht hat, kommt freilich zum Ausdruck, daß  die Erkenntnis über die praktische Brauchbarkeit der Theorie  sich mehr auf ausländische Erfahrung stützt denn auf solche  innerhalb des deutschen Sprachgebietes. Diese Tatsache ginge  zum Teil auf den Ausfall der Experimente von 1933 bis 1945  zurück, zum Teil wirke.sich in diesem Gebiet die seelische Un-  ;  rühe — nachweisbar — auf den monatlichen Zyklus der Frau  aus und führe zu großen Unregelmäßigkeiten. Immerhin emp-  fiehlt die Tagung die periodische Enthaltung „als vertretbaren  ‚Weg der Geburtenregelung.‘“ Wir möchten versuchen, zum Ver-  ständnis dieser Resolution die Theorie Knaus-Ogino nach ihrer  physiologischen Zuverlässigkeit und pastoralen Verwertbarkeit  zu besprechen.  I. Physiologische Frägen  S  A) Inhalt der Theorie  Als wesentlichsten Inhalt der Theorie setzen wir etwa fol-  gende Erkenntnisse voraus:  1. Es gibt innerhalb des Monatszyklus der Frau unfrucht-  bare Tage. Unter unfruchtbar ist zu verstehen, daß eine Emp-  )  E  fängnis an diesen Tagen wenigstens sehr unwahrscheinlich ist.  2. Die unfruchtbaren und fruchtbaren Tage hängen haupt-  sächlich von drei Faktoren ab: a) Vom Termin der Ovu-  lation (Bereitstellung des befruchtbaren Eies im Organismus der  ©  Frau, Eisprung, Follikelsprung). Diese findet nach Ogino ordent-  licherweise am 12, bis 16. Tag vor der zu erwartenden nächsten  Menstruation statt”). Nach Knaus am 14. bis 16. Tag vor dieser,  .  genauer am 15. Tag*). — b) Die unfruchtbaren und fruchtbaren  Tage hängen ab von der Zeitdauer der Befruchtungsfähigkeit  des männlichen Samens im Organismus der Frau. Sie ist kaum  mehr als 30 Stunden*). Nach Knaus verliert der Same in weniger  als 48 Stunden die Befruchtungsfähigkeit”). — c) Endlich hängen  die Tage ab von der Lebensfähigkeit des ausgestoßenen HEies.  Sie währt nur wenige Stunden®).  3.Der Monatszyklus der Frauen schwankt fast ausnahms-  los, aber meist in erkennbar begrenztem Rahmen (Knaus)’). Er  ?) Krempel, Dr. A,, Zeitwahl in der Ehe (I.nnverl.ä:g, Innsbruck, 1949),  S. 45. Das Werk ist identisch mit: Stecher A., Zeitwahl in .der Ehe  (Logosverlag, Zürich.) Wir zitieren im folgenden: Krempel (1949).  ®) Knaus, Prof, Dr. Hermann, Die Physiologie der Zeugung des Men-  schen (Wien, Maudrich, 1950), S. 264. Wir zitieren: Knaus (1950).  *) Krempel (1949), S. 42.  5) (1950), S. 268.  %) Krempel, S. 41; Knaus, S. 30 und 267.  7) (1950), S. 135.Liebhart, Die Kii.a1us-0gimo—Theorie
brauch nıcht abgebracht werden können, empfehlen kömien.“

dem Reierat ber die Tagung, WI1e P die Herderkorre-
spondenz veröffentlicht Har kommt fTreilich ZUum Ausdruck, daß
die Erkenntnis ber die praktische Brauchbarkeit der J heorie
sich mehr qui ausländische Kriahrung stutzt enn auf solche
innerhalb des deutschen Sprachgebietes. Diese Tatsache ginge
ZU e1l qauf den Ausfall der Kxperimente VO  e} 1933 bıs 1945
zurück, ZU eıl wirke.sıch 1n diesem (Gebiet die seelische Un-
ruhe nachweisbar qu[i den monatlıchen LZyklus der Frau
Aaus un führe srohen Unregelmäßigkeiten. immerhin CMP-
tiehlt die JTagung die periodische Enthaltung Aals vertretbaren
Weg der Geburtenregelung.” Wır möchten versuchen, Zu Ver-
ständnis dieser Resolution die 1heorie Knaus-Ogino ach ihrer
physiologischen Zuverlässigkeit un: pastoralen Verwertbarkeit

besprechen.
Physiologische Fragen

Inhalt der Theorije
Als wesentlichsten Inhalt der heor1e seizen WITr eLwa fol-

gende Erkenntnisse VOTauUus:
KEs gıbt innerhalb des Monatszyklus der Hrau S

Unter uniruchtbar ist verstehen, daß eine Emp-C  K {AangnI1s diesen J1agen wenıgsstens sehr unwahrscheinlich isL.
Die uniruchtbaren und Iruchtbaren JTage hängen haupt-sächlich VOo rel Faktoren abh: a) Vom Termin der Ovu-

lation (Bereitstellung des befruchthbaren FKıles 1 Urganismus der
Frau, Kisprung, Follikelsprung). Diese indet ach gino ordent-
licherweise bis YTag VOT der erwartenden nächsten
Menstruation statt“). ach Knaus bis Tag VOL dieser,
SENAUET Tag® bD) Die uniruchtbaren un Iruchtbaren
Iage hängen a VO  —j der Zeitdauer der Befiruchtungsfähigkeitdes männlichen Samens im Organismus der Frau. Sie ist ZqaUu M
mehr als Stunden“). Nach Knaus verliert der ame in wenigerals Stunden die Befruchtungsfähigkeit®). C) Endlich hängendie Tage ah VO  — der Lebensfähigkeit des ausgestobenen Kies.
S1ie währt Nnu wenige Stunden®

Der der Frauen schwankt tast ausnahms-los, be  , meiıst ın erkennbar begrenztem Rahmen (Knaus)”).
MDE Dr A., Zeitwahl der (I.nnverl.ä:g, Innsbruck,Das Werk ist identisch mit Stecher A, Zeitwahl 1n der Ehe

(Logosverlag, ZUrich.) Wir zitieren 1m folgenden rempe (1949)Kn u Tof. Dr. ermann, Die Physiologie der Zeugung des Men-
jen, Maudrich, 264 Wir zitieren Knaus (1950)empe. (1949),

(1950), 268
Ö) remDpel, 41; KNaus und 267.

(1950), 135



Liebhart Die Knaus-Ogino-Theorie

mu mindestens: durch 12 Monate lang geführte vorausgehende
un annn ständig weitergeführte Aufzeichnungen gesichert SeIN
(Knaus)®). Er ist kleinen Veränderungen unterworien, kehrt ber
ach Entgleisungen, die iniolge Vo  — inneren der äußeren KEın-
flüssen auftreten, in seine rühere Gangart zurück (Knaus)”)

Auf Grund dieser Erkenntnisse ann man TUr die verschie-
denen Zyklustypen die innerhalb des einzelnen Zyklusablaufes

erwartenden (empfängniswahrscheinlichen)
und (empfängnisunwahrscheinlichen)

angeben. Sıie werden angegeben Von Knaus*°) durch die For-
mel: Kürzester Zyklus der Frau MINUS erster fruchtbarer
Tag im laufenden Zyklus, VO Kintritt der ‚etzten Menstruation

gezählt. Längster Zyklus mMInNus etzter Iruchtbarer lag,
Man kann diese Kormel uch S aussprechen: Kürzester Zyklus
mMIinus etzter uniruchtbarer Jag 1Im Postmenstruum: längster
Zyklus mMinNus ersier uniruchtbarer Tag 1 Antemenstruum.
In der zweıten Form gibt Krempel dıe Formel VOo  ‚am Knaus wieder
(Krempel, /7) Krempel selbst errechnet die (Gırenze der
Fruchtbarkeit etiwas vorsichtiger durch die Formel Kürzester
Zyklus minus etzter uniruchtbarer Lag des Postmenstru-
u  9 längster Zyklus MINUS erster uniruchtbarer Tag des
Antemenstruums”).

„Die temporäre Enthaltsamkeıt", sagt Knaus selbst**),
„verliert ıhren Wert der Empfängnisverhütung, WEeNN sich unter
estimmten Bedingungen die wichtigste Voraussetzung, 1: die
individuelle Kigenart des mensuellen Zyklus andert.“ Solche
ÄEntisleisungen des mensuellen Zyklus AaUuSs seiner
normaler Weise eingehaltenen Varilabilität“ können eintreten:

1Im Anschluß Geburten und Fehlgeburten. (Verhaltungs-
vorschriuit: Mindestens 1ler Menstruationen abwarten un NUÜUr,
WEeNnNn sıch die alte Zyklusiorm zeigt, mıiıt Vorsicht erechnen!

342) ach fieberhaiften, schwächenden Krankheiten,
Verletzungen, Öperationen un schweren seelischen Erschüt-

Bel Änderung der Lebensführung, Reisen in einerungen.
anderes Klima, Gebirgstouren, intensıvem Sport (Knaus)”“).
Verhaltungsvorschrit LÜr und C) Verkehr ZWel His reli Tage
iIrüher abbrechen im Postmenstruum un späater begınnen als
im normalen Zyklus. Am besten erst wieder verkehren ach der
nächsten Menstruation (Krempel)**).

143
140

10) 266.
11) rempel (1949),
12) (1950), 341
13) 341
14) (1949),



TLiebhart,_ Liebhart, Die Knaus-Ogino-Theorie  B)D1e Z!1-iv'erläsksi»g_keit der Theorié  Eine die Praxis hauptsächlich interessierende Frage ist nun  die nach der praktischen Zuverlässigkeit der Theorie. Wer die  schweren Bedenken kennt, die Dr. Niedermeyer noch 1950 in  seinem Handbuch der Pastoralmedizin gegen den Gebrauch der  periodischen Enthaltung nach den Regeln von Knaus und Ogino  oder in der Darstellung von Stecher-Krempel erhebt — schließ-  lich auch vom rein physiologischen Standpunkt —, wird über-  rascht sein, daß die religiös-wissenschaftliche Tagung von Beu-  ron 1949 die Theorie empfiehlt*®).  /&1. Einzeliragen  a  Die Lebensfähigkeit der Keimzellen. Die  Frage der Fruchtbarkeit des Samens und des Eies scheint keine  besonderen Schwierigkeiten zu machen. Selbst Niedermeyer  referiert die Ergebnisse der neuesten Forschung: Same höch-  S  stens 48 Stunden, Ei nur wenige Stunden fruchtbar*®). Knaus  weist diese Aufstellungen an der Hand kalendarischer Aufzeich-  nungen nach'‘®). Krempel führt medizinische Autoritäten, teil-  weise nicht Anhänger der Theorie, Fränkel, Albrecht und Hüssy,  i  an, die entschieden die auf wenige Stunden begrenzte Befruch-  tungsfähigkeit des Eies bezeugen. Für die auf höchstens 48 Stun-  ;  den begrenzte Befruchtungsfähigkeit des Samens führt er Höhne  und Behne an. Ja, Crew, Lotze und Mönch nehmen nur eine  14stündige Keimfähigkeit bei Körpertemperatur an*”).  Es wird deshalb für die Mehrheit der praktischen Fälle nicht  viel bedeuten, wenn es nach Niedermeyer „nicht ausgeschlossen  ist‘“, daß es unter Umständen zu einer Verlängerung der Befruch-  tungsfähigkeit der Keimzellen kommen kann. Wenn wir nach  den Prozentsätzen der nach den Knaus-Ogino-Regeln gehenden  Fälle und nach der Wahrscheinlichkeit ihres Zutreffens als  Grundlage für die praktische Anwendung der Theorie fragen,  ;  so werden Dinge, die nur unter Umständen „nicht ausgeschlos-  }  sen‘“ sind, keine große Wahrscheinlichkeit beanspruchen können  und in der Praxis nicht viel Berücksichtigung finden. Nur wo  {  Sicherheiten gegeben sein müssen, wird man jede Möglichkeit  e  in Rechnung stellen müssen. Natürlich muß man jeden Beratenen  7  auf den Grad der Sicherheit des Rates aufmerksam machen.  b) Die Ovulationszeit. Umstrittener als die Lebens-  '  und Befruchtungsfähigkeit der Keimzellen ist wohl bis heute die  Frage nach dem Zeitpunkt der Ovulation, der Möglichkeit von  ı  15) DDr. Albert Niedermeyer, Handbuch der speziellen Pastoral-  medizin II (Wien, Herder, 1950).  16) Niedermeyer (1950), S. 8 und 9. — 1%) Knaus (1950), S. 267.  }  17) (1949), S. 41 und 42.  «  }  M  8  .  ;Die Knaus_ Liebhart, Die Knaus-Ogino-Theorie  B)D1e Z!1-iv'erläsksi»g_keit der Theorié  Eine die Praxis hauptsächlich interessierende Frage ist nun  die nach der praktischen Zuverlässigkeit der Theorie. Wer die  schweren Bedenken kennt, die Dr. Niedermeyer noch 1950 in  seinem Handbuch der Pastoralmedizin gegen den Gebrauch der  periodischen Enthaltung nach den Regeln von Knaus und Ogino  oder in der Darstellung von Stecher-Krempel erhebt — schließ-  lich auch vom rein physiologischen Standpunkt —, wird über-  rascht sein, daß die religiös-wissenschaftliche Tagung von Beu-  ron 1949 die Theorie empfiehlt*®).  /&1. Einzeliragen  a  Die Lebensfähigkeit der Keimzellen. Die  Frage der Fruchtbarkeit des Samens und des Eies scheint keine  besonderen Schwierigkeiten zu machen. Selbst Niedermeyer  referiert die Ergebnisse der neuesten Forschung: Same höch-  S  stens 48 Stunden, Ei nur wenige Stunden fruchtbar*®). Knaus  weist diese Aufstellungen an der Hand kalendarischer Aufzeich-  nungen nach'‘®). Krempel führt medizinische Autoritäten, teil-  weise nicht Anhänger der Theorie, Fränkel, Albrecht und Hüssy,  i  an, die entschieden die auf wenige Stunden begrenzte Befruch-  tungsfähigkeit des Eies bezeugen. Für die auf höchstens 48 Stun-  ;  den begrenzte Befruchtungsfähigkeit des Samens führt er Höhne  und Behne an. Ja, Crew, Lotze und Mönch nehmen nur eine  14stündige Keimfähigkeit bei Körpertemperatur an*”).  Es wird deshalb für die Mehrheit der praktischen Fälle nicht  viel bedeuten, wenn es nach Niedermeyer „nicht ausgeschlossen  ist‘“, daß es unter Umständen zu einer Verlängerung der Befruch-  tungsfähigkeit der Keimzellen kommen kann. Wenn wir nach  den Prozentsätzen der nach den Knaus-Ogino-Regeln gehenden  Fälle und nach der Wahrscheinlichkeit ihres Zutreffens als  Grundlage für die praktische Anwendung der Theorie fragen,  ;  so werden Dinge, die nur unter Umständen „nicht ausgeschlos-  }  sen‘“ sind, keine große Wahrscheinlichkeit beanspruchen können  und in der Praxis nicht viel Berücksichtigung finden. Nur wo  {  Sicherheiten gegeben sein müssen, wird man jede Möglichkeit  e  in Rechnung stellen müssen. Natürlich muß man jeden Beratenen  7  auf den Grad der Sicherheit des Rates aufmerksam machen.  b) Die Ovulationszeit. Umstrittener als die Lebens-  '  und Befruchtungsfähigkeit der Keimzellen ist wohl bis heute die  Frage nach dem Zeitpunkt der Ovulation, der Möglichkeit von  ı  15) DDr. Albert Niedermeyer, Handbuch der speziellen Pastoral-  medizin II (Wien, Herder, 1950).  16) Niedermeyer (1950), S. 8 und 9. — 1%) Knaus (1950), S. 267.  }  17) (1949), S. 41 und 42.  «  }  M  8  .  ;S-Og1ino-ino-Theorie

1€ Zuverlässigkeit der Theorie
Eine die Praxis hauptsächlich infteressierende Frage ist Nnun

die ach der praktischen Zuverlässigkeit der Theorle. Wer die
schweren Bedenken kennt, die Dr Niedermeyer och 1950 In
seinem Handbuch der Pastoralmedizin den Gebrauch der
periodischen Enthaltung ach den Kegeln Vo Knaus un Ogino
der in der Darstellung VO  — Stecher-Krempel erhebt schließ-
lich auch VOo reın physiologischen Standpunkt wird über-
rascht SEeIN, daß die religiös-wissenschaitliche JTagung Von Beu-
I’O  - 1949 die Iheorie empfiehlt””).

Einzelfragen
Dıiıe Lebensfähigkeit der Keimzellen. Die

Frage der Fruchtbarkeit des Samens und des 1€eSs chemt keine
hbesonderen Schwierigkeiten machen. Selbst Niedermeyer
referlert dıe Ergebnisse der neuesten Forschung: ame höch-
stens Stunden, E1 Aur wenige Stunden fruchtbar?*®). Knaus
weist diese Aufstellungen der and kalendarischer Au{fzeich-
NUuNgEN Nach %. Krempel iünrt medizinische Autoritäten, teil-
welse nıcht Anhänger der T’heorie, Fränkel, Albrecht un ÜSSY, f  :A die entschieden die qui wenige Stunden begrenzte Befruch-
tungsfähigkeit des Kies bezeugen. Für die qutf höchstens Stun- R Rden begrenzte Befruchtungsfähigkeit des Samens Tührt Höhne
un Behne Ja, Grew, Lotze un Mönch nehmen 1Ur ıne
14stündige Keimfähisgkeit bei Körpertemperatur an

Es wird deshalb Tür die Mehrheit der praktischen Fälle nicht
1e] bedeuten, WenNnn ach Niedermeyer „Nicht ausgeschlossen
ist  .  9 daß unter Umständen einer Verlängerung der Befruch-
tungsfähigkeit der Keimzellen <ommen ann. Wenn WIT ach
den Prozentsätzen der ach den Knaus-Ogino-Regeln sehenden
YFälle un nach der Wahrscheinlichkeit ihres Zutreffens qals
Grundlage TÜr die praktische Anwendung der Theorie iragen, fwerden inge, die Ur unter Umständen HIC ausgeschlos-
sen  . sind, keine sroße Wahrscheinlichkeit beanspruchen können
un In der Praxis nicht 1e1 Berücksichtigung iinden. Nur
Sicherheiten egeben sein müssen, wird INa  H jede Möglichkeıt Z  ZIn echnung stellen musSsen Natürlich mu INa  — jeden Beratenen
aui den rad der Sicherheit des Rates auimerksam machen.

\7 Umstrittener qals die Lebens-
und Beiruchtungsfähigkeit der Keimzellen ist wohl DIS eute die
rage ach dem Zeitpunkt der Ovulation, der Möglichkeit VO:

A15) DDr 5 Handbuch der spezlellen Pastoral-
medizin I1 len, erder,

16) Niedermeyer (1950), O U 163) NAaus (1950), 267 ß17) (1949), 41 und
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rhehre“ren Ovulationen in einem Zyklus (überzählige, Zwischen-
ovulationen) un VO  D provozierten Ovulationen.

durch den Ver-Niedermeyer‘*®) sagtl, die
kehr verursachte) könne „nach dem derzeitigen
Stand der Forschung nıcht miıt Sicherheit ausgeschlossen '“Y  —
den.  c:c ach Krempel*®) außert auch (xzuchteneere 1n einem Brief
Vom September 939, er Se1 „nicht mehr sicher WI1e iIrüher,
daß der hervorgerufene Kisprung innerhalb \der menschlichen
Art immer unmöglich” sSe1l Er könne sich einen estimmten Fall
anders nıcht erklären. AÄhnlich Hüssy. Krempel sagt ZWATrT, der

Tage (also zwıschen Fisprung un Menstruation) tätıge (zelb-
körper verhindere die Reifung eiNeEs anderen Hıes. (Erwiesen
durch Meyer, Schröder un Runge)*”). Was ber ist annn
im Postmenstruum, mussen WITr iragen. Zunächst INnas das Wort
chröders gelten: „Ist das F nıcht beinahe ausgereilt,
iıch einen hervorgerufenen Kisprung für ausgeschlossen ” (Zentral-

fTür Gyn 1943, 697; zıt1ert bei Krempel, 02) Aber W a
dann, WEeNn ausgereilt st? ]er könnte offenbar einer
Verirühung des Kisprungs, einer Phasenverschiebung kom-
INCNH, die ja uch ach Knaus bel scchweren körperlichen un
seelischen Erschütterungen möglich ist. W ır sehen, W1e sıch die
Theorie der provozlerten Ovulatıon mıiıt der einer Phasenver-
schiebung deckt Kür die praktische Verwertung der 1heorıie
wird I[Nan ragen, W1e oft mıt olchen Verschiebungen rechnen
ist. Tabellen bel Knaus weisen nach, daß he]l vielen Kohabita-
tıonen eine wesentliche Verschiebung nıcht vorkommt“®). Eıin
sicherer Prozentsatz ber wird erst durch die besprechenden
zahlreichen Kxperimente VO  . atz un Reiner ersichtlich werden.
Kıs wird sich zeigen, daß die Verschiebungsmöglichkeit die An-
wendbarkeiıt der Theorie nıicht hindert.

mstrıtten WwW1e die Frage der provozierten ist die der r_

zähligen (Zwischen-) Ovulationen. Niedermeyer VOeI-
welst ihrer Verteidigung quf die Möglichkeit zwelellger Zwil-
linge“). Stieve hat ach Niederme neben einem Irıschen
Gelbkörper einen reilen Follikel gefunden““). Dazu iragt Knaus,

260 Hätte der Follikel wirklich springen un das El Irel WOCI -
den können? Schröder meıint, daß stärkerer (Jeschlechtsver-
kehr einen Follikel ZUTC vorzeitigen Reilfe bringen ann un:
eheNnso einen bereiten Neben({ollikel**).

Man mMu be] der Diskussion ber diese Fragen bedenken,
daß Knaus den egnern., die sich be]l Behauptung VOo  am VO-

18) (1950),
19) (1949), \Dhel
20) (1950), 267 und er
21) (1950),
22) Niederm:eyer (1950),
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zierten und überzähligen Ovulationen quf die Erfahrung von
anders nıcht erklärbaren Schwangerschaiften stulizen, V  ch
Ungenauigkeiten 1n der Festlegung der Kalenderdaten, Ver-
irauen qaui Nu AUS dem Gedächtnıs gemachte Angaben der
Frauen nachweisen kann, WI1e 2592 Cainer,

255 Schröder, 316 Si1amova un 256
unge tut Letzterer unterlegt einem Vo  — ihm gebrachten F
die Angabe: „Menses regelmähig 28täglg. Ahnlich gielcCh In rel
KFällen Slamova. Wenn Ina  a die 1abelle denkt,; die Knaus

138 auf Grund VO Veröffentlichungen VON atz un RHeimner
her die Zyklusformen VO  e tast 4000 Frauen bringt, wird tat-
sächlich jede Auistellung, die sich quf Angaben sStuütztk, die volle
Regelmäßigkeit des Zyklus vorausseizen, verdächtiıg un als im
wissenschaftlichen Streit unbrauchbar erkannt werden. Nicht-
beachtung kleiner Schwankungen des Zyklus un Fehlansetzungen
des Verkehrstages ergeben 1n nıcht verläßlich überprüften Fällen
leicht einen Gegensatz ZUTF Theorie.

Döderlein hberichtet einen typischen Fall, der sich ach Über-
prüflung der Kalenderdaten als mıt der Theorie übereinstimmend
erwies, während ach den mıiıt voller Sicherheit aUus dem (z1e-
dächtnis gemachten Angaben der Frau eine Konzeption
Prämenstruum SCWESECN wäre”®). Es muß 1er bemerkt werden,
daß Slamovas Källe (mit Angaben: „seıt eii Jahren regelmäßı
alle Tage menstrulert“ un ähnlichen, Knaus 119505 S 316),
be]l Dr Niedermeyer (1950) al als „einwandirel festgestellte
Versager” gebracht werden. Begründet Niedermeyer die Möglich-
keit überzähliger Ovulationen mıt dem INnWEeIls qui Zwillinge,
müßte INa uch die gleiche Seltenheıt vermuten. Schließlich
wird auch In der Frage der überzähligen Ovulationen ber die
praktische Bedeutung einer solchen Möglichkeit durch die weiıt-
umfassende Erfahrung VO  e atz un äahnliche Kxperimente
gunsten der Theorite entschieden werden.

Die Bedeutung der Erkenntnis des 1i Iz
(O)vyvalatıon TÜr die Festlegung fruchtbarer Tage ist evıdent.
Aber auch ist umstritten. Schröder stellt iest, eım zirka TeI-
wöchentlichen Zyklus erfolge die Ovulation bis Tag
(offenbar VOo  H der nächsten Menstruation gemeint), bel 1er=-
wöchentlichem Zyklus Hıs Knaus dagegen trıtt
Tür die Konstanz der Gelbkörperphase un die Verschiedenheıit
der Proliferationsphase (Keimreifungsphase) en : Bei allen
Zyklen trıtt die Ovulation ach Knaus, WEeLnN keine Störung g..
geben ist, Tag VOT Eintritt der nächsten Menstruation eIN.
Wir Theologen können den Streit nıicht 1m Testverfahren ent-

23) Knaus 1950), 254
2l) Naus, 331
25) KNnaus (1950), 264; Krempel (1949),
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sch-ei-den. Ahber WITr sehen, daß ın den Tabellen von Latz uch
TÜr Zyklen VOnNn der Tagen Knaus recht gegeben wird”®).
Weıil schließlich die meisten praktischen Vorschriften den Ovu-
lationstermın breiter rechnen als aın Jag (Ogino blıs

Jag VOTLT der Menstruation, Smulders un Krempel gino
folgend), ist der Streit mit Schröder rein tk_1eoretisch.

Dıe Beschaffenheit des Zyklus. Uinetrittener
noch qls der Ovulationstermin ist vielleicht die ‚.normale Varla-
bilıtät” (Knaus, 342), die Veränderlichkeit der Lyklus-
länge be]l einer Frau NUur innerhalb estimmter erkennbarer
(irenzen. ber gerade sS1e ist eine wesentliche Voraussetzung der
praktischen Verwertbarkeit der Theorie. Wir mussen 115 uch
ber den gegenwärtigen Stand dieser Frage eın ilLd machen.
Es rag sich, ob hbe]l einer Frau die Länge der Zyklen konstant,
weniıgstens ein : Jahr hindurch, innerhalb einer gewIlssen Breite
schwankt. he]l Jängerer Beobachtung des Zyklus immer wıeder
die gleichen Längenzahlen wıederkehren (sagen WITr zwischen

un 29), NAUur weni1g voneiınander ıunterschileden. der o
das nicht gibt Und WEeNnN das sich gäbe, oh praktisch
durch ändernde Ursachen derart weiıt auseinander liegende

kluszahlen erscheinen (Überspringungen der normalen Schwan-
kungsbreite), daß VO einer Vorhersage, welche Längen In der
Zukunft möglich sind, keine ede sSeın annn Letzterer AÄAnsıcht
scheint Josef Mayer SEWESCH sein““).

Auf der anderen Seite wird die These vertireten, daß LLUFr
eiwa eın Fünftel der Frauen eine derartige Unregelmäßigkeit
auIiwelse, daß TÜr die Zukunf{t keine estimmte Annahme gemachtwerden kann, Was die Anwendung der ITheorie verbietet. /1er
Künftel der Frauen dagegen weılısen immer wıederkehrende
Zykluslängen auf, wobe!l die kleinste un die größte mindestens
einen Yag, höchstens eiwa elf Ta  e verschieden S1IN.  d Schwan-
kungsbreite). Diese 1er Fünftel konstanter Schwankungsbreitesollen ach Mayer annehmen Knaus und Smulders, UOgino rechne
mit mehr Unregelmäßigkeiten“®). Die vler Fünftel werden ach
Ter Haar VO  (a den italienischen und Iranzösischen Kritikern der
Theorie vertreten??

Praktisch interessant 1st, daß ach Krempel die Sanz Unregel-
mäßigen durch arztliche Behandlung In geordnete Bahnen DC-lenkt werden können. ach Smulders widersetzte sich die Form-
losigkeit in einem einzıgen all jeder Behandlupga°)'. Dr Schulte

28) KNaus (1950), 289 291
27) In T’heologie und Glaube (1932),; 295
28) Ebenda, 305
29) Ter Haar Franz, Ss U asus de Vitis arıc

51 KRom- Furin,
30) pe. (1949),
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soll gelungen sein, bis auf fünf Prozent der _ Fälle die NoOor-
mierung herbeizuführen““). Es würde selbstverständlich u{fs
höchste interessieren, die Frage ach der Beschaffenheıit des
Zyklus In sroh angelegten Beobachtungen Au der Erfahrung Zu
lösen. Der Wesg sroß Knqueten wurde tatsächlich VOoO  a ameri1ka-nischen und englischen Autoren beschritten

Miıller (Amerika) untersuchte mustergültig gesammelte Daten
VOoNn 4A80 gesunden Frauen. Diese wıesen alle eine konstante
Schwankung qaufl. Zwel Frauen hatten eine Schwankungsbreıte
VO  - ZWel Tagen (kleinste), Vo  — eun Tagen rößte). DDie
meistverbreitete ist die VO  — 1er JTagen (120 Frauen). Dieser
Untersuchung War eine vorausgeganSsen 100 Frauen, anschel- H
end Patientinnen selner Klinik, die Iso verläßlich überprüit
werden konnten Das Resultat War dasselbe*“). atz un Reiner
untersuchten die Menstruationstermine VO  S 3762 gesunden Frauen. 7

Bedingung War acht Monate hindurch schriftliche Festhaltung.
Die statıstische Tafel darüber siehe he1 Knaus (1950), 138 Ddie
g1ibt eın dem Resultat be1 Miller entsprechendes ild Prozent
fallen In die Schwankungsbreite zwischen ZWel un acht Tagen.
Nur ZWeI Prozent haben eine Breite von mehr a1s elt Tagen, Iso
eine Breite, bei der sıch im einzelnen Zyklus möglicherweise zeıin
unfiruchtbarer Tag Iindet, weil die Menstruation iIrüher eintreten
kann qls der ersie errechnete uniruchitbare Tag Von ahsolut S  BA  S ALınbestimmbaren Zyklen cheint nıchts qul. Man kann aum aln-

nehmen., daß das Zufall Se1 bei solchem Untersuchungsumfang
der Sar eine Irısiıerte Publikation. Man mu qauf einen sgrohen
Prozentsatz VOo erkennbar konstanten Schwankungsbreiten 4schließen. och SENAUET vielleicht untersuchten die Engländer

Gunn, Jenkin un (zunn die rage } Prozent hatten
ine Jahresschwankung biıs 1l1er agen Nur selten War 1n
jahrelangen Zyklusreihen Phasenverschiebungen sekommen.
Mit fortschreitendem Alter nımmt die Zykluslänge ab, innerhalb
VO  r fünf bıs sechs Jahren einen Tag, SOWI1E auch zunehmende
Unregelmäßigkeıit das nde der Menstruationserscheinun-
SCn festzustellen IS Knaus berichtet ZUTEF Frage der Häuligkeit
der Phasenverschiebungen VOoO einem Jahre lang schriftlich Averfolgten all Außer den Entwicklungsjahren un der Unter-
brechung durch sechs Schwangerschaften mit Stillzeit übersprang
das Unwohlsein NUur sechsmal eınen Tag und einmal
Zzwel Tage die normale Schwankungsbreite VOo  =>| bHıs }  (
agen“”). Krempel bringt eine durch Zzwel Jahre geführte Auf- 7

31) Zier  336 IT Bernhard, Dienst Leben, als anuskr1ıp
druckt 1947, 51

82) Knaus (1950), 268
33) Naus (1950), 134 und Krempel (1949),
34) Knaus (1950), 137
85) Gebracht Von rempel (1949),

\
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zeichnung. Darin dzei Überspringungen (4 un ag IDannn
eine durch zirka Jahre geführte mıiıt Überspringungen (drel,
ZWel un siebenmal eın Tag) Schließlich bringt Krempel eine
durch Jahre geführte Aufzeichnung. Darın nach Schwanger-
SCHaliten Überspringungen hıs Zu acht Tagen. Die bedeutend Ver-
hreıterte Enthaltung ın dieser Zeit macht aber, daß keine KmMp-
TAangnNI1Ss folgt. Nach elner G(reburt aäanderte sıch der Zyklustyp
ein Jahr lang, In dem die Frau auch SONS kränkelte. IDie ständige
Weiterverfoligung des Zyklus ermöglichte den Eiheleuten die An-
DaASSUNs. Bemerkenswert ist, daß das Khepaar die Theorie immer
„au{f eigene YFaust”, hne rzt geschickt anwendete*“”).

Diese statistischen Erhebungen zeigen ZUr Frage die Be-
schaffenheit des Zyklus, daß In einem weiten Ausmaß VO  z einer
Konstanz des Zyklus gesprochen werden kann, daß durch eine
kleine Erweiterung des als Iruchtbar ANSCHOMUINENEC Raumes,
WIEe S1e Krempel, 92, qauf alle Källe emphiehlt, die nötige Sicher-
heit erreicht wiıird und daß durch ständige Überprüfung des
Zyklus wesentliche Verrechnungen weitgehend ausgeschaltet
werden können.

Ergebniıs der Diskussion. Wır haben damıit
Punkt 1Ur Punkt die für die Zuverlässigkeit der Theorie Aa U

schlaggebenden Faktoren durchbesprochen. Wir haben die An-
ıchten 1m medizinischen Lager darzustellen un werien D
SUC. Wir en den Kindruck, daß die prinzipielle Gegner-
schafit die Brauchbarkeit der 1 heorie schlecht begründet
ware Wır iesen das aquch Uus dem Satz heraus, den Niedermeyer,
e1Ine sicher sechr gewissenhafte Autorı1{tät, Schluß seliner Dis-
kussion schreibt: „JedenfTalls ist ach gul beglaubigten Eirfahrun-
SCNH die Möglichkeit VO  e rüh- un Spätkonzeptionen In einem
Zyklus (also ım Postmenstruum und ım Antemenstruum) nıemals
mıt absoluter Sicherheit auszuschließen.‘“ Absolute Sicherheit
brauchen WIr Tür die Mehrheit der Fälle nıcht Wir haben den
Eindruck, daß be]l einigermaßen intelligenter Verwertung der
Theorie die Planung der Kinderzahl hel einem hohen Prozent-
Satlz der Eheleute gelingen würde

€) Erfahrungsmaterıal Z U IN Gesamtproblem.
Unsere die Diskussion der Einzeliaktoren geknüpite Erwar-
tung wird erTüllt, WenNnNn WITr das statistische Mater1lal der Ver-
öffentlichungen VO'  — Latz un Keiner, das Del Knaus wiederge-
geben IsT. studieren““

In diesen Tabellen sind die sämtlichen vorgekommenen
Zyklusiormen geordnet un angegeben, wWI1e viele Kohabitationen

36) rempel (1949), bis
87) Knaus (1950), 288 atz Veröffentlichungen fallen die Jahre

vVo 1935 D1S 1942 (Knaus 11950], Literaturverzeichnis, 451.)
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den einzelnen Tagen des Zyklus vorgekommen sind, um

zeıgen, miıt welcher Sicherheit der betreffende Tag als Iruchtbar
der uniruchtbar gelten habe S1e behandeln In dre1 verschie-
denen Untersuchungen 4702 9 also ungefähr

sgeschlechtliche Begegnungen, und ZW AAar 114 265
1000 Frauen, dabei ausdrücklich erwähnt 265 Iruchtbaren Ehe-
PAaATEN. Die uniruchtbaren Tage sind ach der Knausregel be-
stimmt. Zum Beispiel bel Schwankung 25 bıs Tage

un ISO Verkehr uniruchtbar In
der laufenden Periode VON Tag bis un biıs ZAUT: Kintrittder nächsten Menstruation. An den Randtagen der Unfruchtbar-
keit wurde allerdings HUr 1n verhältnısmäßig wenigen Fällen VeIl-
kehrt lle diese Kohabitationen ührten ZU gewollten Ziel
Folgelosigkeit oder KEmpfängnis. Soviel Ie Heilweck entnehme,
wurden die Eheleute durch ein Büchlein VO  e Dr atz mıiıt einer
Kinleitung VO  e Dr Reiner unterrichtet Kıs wurden Kontroll-
kalender durch die Latz-Stiftung ausgegeben. Iiese wurden dem
Institut wieder ZUT Verfügung gestellt. Darauf sind die Jabellen
VOINl atz iundiert. Zugleich miıt den ersten A702 wunschgemäß
verlauienen Kohabitationen wurden 59 Versager gemeldet, die
VO  — Dr atz 1n einer zweıten Arbeit ımtersucht un veröffent-
licht wurden. EsS ist wahrscheinlich, daß dıie mıtgeteilten Versager
wIie die mitgeteilten Erfolge einigermaßen ein ild geben VOoO
Prozentsatz der praktischen Brauchbarkeit der Theorie. W arıuım
hätten die Versager verschwiegen werden sollen? Das Verhältnis
der Versager den rfolgen wAäre: 100 ach der Unter-
suchung der Ursachen des Versagens, die atz un Reiner durch-
Iührten, ergab sich eın och günstigeres iıld LÜr die Theorie*).
Ahnlich günstige Erfahrungen mıt der Verwendung der Theorie
melden andere Autoren, WI1IEe Smulders, de Guchteneere, der rund
Hınf Prozent Mißeriolg innerhalb VO eun Jahren bel seinen
Klienten Teststellte, und der brasıhanı$che Frauenarzt Carva1hoAzevedo*”).

Wir möchten auimerksam machen, daß die Jetztgenannten
Veröffentlichungen VO  en) atz ber die Verwendung der Theorie
(im Gegensatz den Veröffentlichungen ber die Zyklusformen)
nıcht unmittelbar eın Bild geben, WIEe vielen Eheleuten cdie }Theorie helfen werde. Denn Jene, die durch osroße Unregel-
mäßigkeit des Zyklus die Theorie praktisch nicht gebrauchen
können, erkennen diese Tatsache, sobhbald sS1e die Theorie studie-
FEeNn: Sie werden ausscheiden un weder Gelingen och Versagen

88) 1e| dazu auch Krempel (1949), Er sagt allerdings, die Be-
TE der unfruchtbaren Tage bei LAatz ach Smulhlders. Dıe bDel Knaus
(1950), 289 und 291 veröffentlichten Tabellen Vn M ADZ Der eTrechnen
ach der Knaus-Formel VO  3 Knaus (1950), 266

39) Krempel (1949),
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melden. Diese Arbeiten zeigen LUr die Verläßliéhkeit der TheorieLiebh:  ie Knaus-Ogino-Theorie  V  7  dn DieseiArbeiten Vzéiéen. nur di‘e'4Vériäßvliéhi{éit‘ der Theorie _  in den Fällen, in denen die Zyklusform erkennbar ist. Die geringe  Zahl der Versager aber beweist, daß bei festgestellter Zyklusform  die unerkennbaren Schwankungen nicht allzu häufig sein kön-  nen. Und dieses ist für den, der die Verwendung der Theorie  jemals praktisch empfehlen möchte, eine wichtige und ermun-  ternde Feststellung.  Der Eindruck, den die Veröffentlichungen von Latz in der Welt  machten, war groß. Darauf gehen ohne Zweifel viele Stellungs-  wechsel von Theoretikern und Praktikern zurück. Darauf ist  auch die Empfehlung begründet, die die Beuroner Tagung ge-  geben hat. Auch Dr. Niedermeyer, dieser gewissenhafte Kritiker,  bezweifelt nicht etwa die Verläßlichkeit der Untersuchungen von  Latz und Reiner oder die Richtigkeit der Schlüsse auf die Ver-  Jäßlichkeit der physiologischen Theorie. Er bemerkt nur (was  bei ihm wohl eine aus sittlichen Gründen kommende Verurtei-  Jung ist), daß die Untersuchun  gen an lauter gesun-dgnf Frauen  vorgenommen sein müssen“°).  2 Gesamtbewertung der praktischen Verläß-  X  Jlichkeit der Theorie  Auf Grund dieser Erfahrungen wird die Theorie von Natur-  wissenschaftlern (Knaus [1950], S. 264, 296; Miller, Krempel  usw.) und Theologen als ein physiologisches Naturgesetz ange-  sprochen. Vermeersch sagt: „Der Lehre, die Smulders vertritt,  kommt jene Zuverlässigkeit zu, die einem physiologischen Gesetz  zukommen kann. Sie kann moralisch sicher genannt werden.  Akzidentelle Ausnahmen können jedoch zutreffen‘“ (Periodica  1934, p. 241). Zitiert und unterschrieben von Ter Haar*').  Es bleibt nun freilich zu erörtern, wie weit die Theorie im  deutschen Sprachraum, speziell ın österreich,  heute praktisch brauchbar sein wird. Wohl wurde die Theorie  in unserem Raum mitentdeckt und erprobt. Knaus hatte bis 1929  eine Erprobung an 36 Fällen*). Heute wird sie größer Ssein.  Trotzdem ist kein umfangreicheres Erfahrungsmaterial bekannt  geworden. Die Beuroner Tagung deutet die Schwierigkeiten an,  die in unserem Raum der Er  probung der Theorie aus der Unruhg  der Zeit entstehen.  Wir glauben aber trotz allem, daß auch in Österreich heute  der Prozentsatz der gelungenen Anwendungen zufriedenstellend  groß wäre, das nötige Wissen vorausgesetzt. In etwa stützt sich  diese Erwartun  auch auf Erfahrung. Was etwa dem einzelnen  Seelsorger an  rfahrungen bekannt geworden ist, hat freilich  40) Niedermeyer (1950), S. 35.  41) Ter Haar, Casus (1936), S. 152.  42) Knaus (1950)’‚ S3311  ‘1n den Fällen, in denen die Zyklusform erkennbar ist Die geringe
Zahl der Versager ber beweist, daß bel festgestellter Zyklusform
die unerkennbaren Schwankungen nıcht allzu häufig Se1N kÖönNn-
DEenN. Und dieses ist LIür den, der die Verwendung der Theorie
jemals praktısch empifehlen möchte, eine wichtige und UunNn-
ternde Feststellung.

Der Kindruck, den die Veröffentlichungen VO  — atz ın der
machten, War groß, Darauf gehen hne Zweifel vilele Stellungs-
wechsel VOoO  e Theoretikern un Praktikern zurück. Darauft ist
uch die Fmpfehlung begründet, die die Beuroner Tagung OC-
geben hat uch Dr. Niedermeyer, dieser gewissenhaite Kritiker,
bezweiılelt nicht eiwa die Verläßlichkeit der Untersuchungen VOIN
atz und Reiner oder die Richtigkeit der Schlüsse qufi dıe Ver-
Jäßliıchkeıt der physlologischen Theorie. Er bemerkt NUr (was
he]l ihm ohl eıne Aaus sıttlichen Gründen kommende Verurteli-
Jung ist), daß die Untersuchunsch lauter gesun-dgn Frauen
VOrSgEeNOMMECN SeIN müssen“®).

Gesamtbewertung der praktiıschen Verliäiß.-
Yl

ichkeit der Lheoriıe
Auf (Grrund dieser Eirfahrun wird die Theorie VON Natur-

wıissenschafitlern (Knaus 264, 296; Miller, Krempel
UuSW.) und Iheologen als ein physiologisches Naturgesetz aNnSE-
sprochen. Vermeersch sagl: „Der Lehre, die Smulders vertritt,
kommt jene .Zuverlässigkeit Z die einem physiologischen (zesetz
zukommen annn S1ie ann moralisch siıCher genannt werden.
Akzidentelle Ausnahmen können jedoch zutreffen“ (Periodica
1934, 241). Zitiert und unterschrıeben von Ter Haar*).

Ks bleibt Nnu Ireılich erörtern, W1e€e weit die Theorie ım
deufschen >prachraum, speziell ın Österreich,
heute praktisch brauchbar Se1INn WIN  d. Wohl wurde die Theorie
In uUuNSerem Raum mitentdeckt und erprobt. Knaus bis 1929
ine Erprobung Fällen*). Heute wIird sS1e srößer SeIN.
1Irotzdem ist ein umfangreicheres Erfahrungsmaterial bekannt
geworden. Die Beuroner Tagung deutet die Schwierigkeiten an,
die in uUuNnserem Raum der Errobung der Theorie aus der Unruheder Zeit entstehen.

Wiır glauben aber TOLZ allem, daß uch ın Österreich heute
der Prozentsatz der gelungenen Anwendungen zuiriedenstellend
groß wäre, das ö1 Wissen vorausgeselztl. In eiwa stutzt sich
diese Erwartun uch auf ahrung. Was etiwa dem einzelnen
Seelsorger rlahrungen bekannt geworden ist, hat freilich

40) Niedermeyer (1950),
ll) 'Ter Haar, asus (1936), 152
42) Knaus (1950), 311



Liebhart, Die Kn.aus-0gimo-f].‘heorie
meıst kleinen Umfang. W.enn ich Mitteilufigen 1n Betracht zıehe,
d  1e MIr selbst VO (Iruchtbaren) Eheleuten der die mM1r sonst
über konkrete Källe gemacht worden sıind, ist das Verhältnis
der FEheleute, die die LIheorie gebrauchen können, den ande-
Ten INa  - dort, wo die Unbrauchbarkeit gemeldet wird,
die Theorie nıicht richtıg anwendete der ob unbeachtete ber-
springungen der normalen Schwankungsbreite vorlegen der ob
die Menschen dem Fünftel der vollkommen Unregelmäßigen
gehören, ist MIr nıcht bekannt geworden. Kollegen, die sich
schon In der ersten Nachkriegszeit im österreichischen Raum
miıt den Fragen praktisch beschäftigt hatten, versicherten HE:

der Prozentsatz der geeigneten Eheleute och 1el sröher sSeEe1.
S.0 glaube ICH, daß WITr auch 1n Zukunft mindestens mit Pro-
zent VO Familien rechnen düriten, In denen die Anwendung
der Theorie gelingen würde. Diese. begründete Annahme ist eıne
wichtige Voraussetzung Tür die kommende Besprechung der
pastoralen Fragen ZULC 1IheorIie.

Eine ähnliche Erkenntnis dürite bel aller Bewußtheit der
In uUuNnNsciIenN (zebieten bestehenden Schwierigkeiten der Ent-
scheidung und Kmpfehlung der Beuroner Tagung zugrunde
lıegen. Unsere Erkenntnisse düriten SIC. mıiıt denen der Beuroner
J1agung decken.

il Moraltheologische Fragen ZuUu  bar Knaus-Osino-Theorie
Ich halte die Erkenntnis ber die physiologische Zuverlässig-

keit LÜr die allerwichtigste Sache 1n der Frage. Denn ich bın
überzeugt, daß alle Seelsorger S1e Z U Heile der christlichen
(Gresellschaft verwenden würden, WEeNnN S1e mıt dem Inhalt und
dem beirledigenden Prozentsatz der Zuverlässigkeit veriraut
wären. Was würde ihnen mehr helien, vielleicht Prozent der
Eheleute TUr das relig1öse Leben befähigen nd gewınnen?
Deshalb wurde der wägung der Zuverlässigkeit eın breiter
Raum gew1ıdmelt. Aber auch ein1ıge moraltheologische und pasto-
ale Fragen sınd och nıcht vollends geklärt un: sollen behan-
delt werden. ID soll eın Versuch, die wichtige Sache VOorwäriszu-
bringen, gemacht werden.

AÄAnsıchten der 1heolosen ber die Erlaubtheit
der Anwendung der Theorie. He Theologen geben daß die
Anwendung der Methode Knaus-Ogino rlaubt ISE: mıindestens
Wenn schwere Gründe, das W achstum der Famıilie beschrän-
ken, vorlie S.0 Sa der ın Rom tätıge Redemptoristentheologe
TVTer Haar“* Noldin-Schmitt sagl: ‚„Den Eheleuten, denen die
volle n  ng schwer ist, die ber einen vernünftigenGrund haben, eine CHe Kmpfängnis vermeiden, ann In klu-
ger Weise geraten werden, daß S1e ach dem Rat des Arztes die

43) Casus (1936), 153
„Theol.-prakt. Quartalschri£ft“ 1952
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zeıtweılıse Enthaltung üben.“ Hier ist Iso G7 vernüniftiger Grund
2 gefordert“**).

DBel Ter Haar steht der Satz „KElectio solius LeEMDOTIS
sterilıs, SI fit intentione finis secundarı) obtinendi, er1ıt honesta
modo PTIMAarıus Ünıs 1DSO Ciu copulae 110  — DOsS1ILLVe
cludatur 45) Ich glaube ireılich, daß letzterem Satz nıcht alle
Bedingungen der Eirlaubtheit Senannt Sind. Rein individualethisch
WAare richtıg. Aber ich gebe Dr Niedermeyer recht, WL er

sagt, daß bel dieser Handlung i auch sozlalethische (zesichts-
punkte berücksichtigt werden IiLUSSEN Niedermeyer weıst qauftf
die Schäden hın, die TÜr die Volksgesundheit entstehen können,
WEeNnN gesunde Eheleute, be]l denen besser gelingen wird, den
Kindersegen verhüten*“®). Es ist kein Zweifel, daß jede Familie
verpflichtet ist, Rahmen ihrer Möglichkeiten . bonum COIMN-
INUNe miıtzuhelfen un NC schädigen.

Auf die Begründung der gegebenen Erlaubtheit der Methode
lasse IC miıich 1er nıcht C: Wenn S1C uch Ungebildeten oit
schwer begreillich machen ıST LUr Theologen ıst S1C be-
kannt und sicher, wenı1gsiens durch die Entscheidung der Pöni-
tentiarıe VOoO  m 1880 die sagt der Beichtvater könne die Methode,
„1llıs Lantum diebus, quibus ditticilor est CONCEPLLO VOCI-
kehren, vorsichtig den Eheleuten nahelegen, die vergebens
VO Onanismus abzubringen versucht hat*‘)

Dıe GGründe LÜr dıe erlaubte Anwendung
der Eıin Wort so1] der Frage gewidmet SCHIN, W as
als hinreichender Grund gelten kann. Ter Haar als schwere
Gründe AN} Krankheit der Frau, (zefahr bel Geburt,
eugenische Gründe (kranke Nachkommenschatft) un sroße
Schwierigkeit, CiNe zahlreichere Nachkommenschafit ernähren
un erziehen“). Dieselben Gründe lassen Grosam“””) un
Ziermann””) gelten..Dr Niedermeyer hber scheint ILLE bedauer-
hcher Weise abzuweichen. der habe ich ınn mißverstanden?

Beli Todesgefahr für die utter (absolute medizinısche Indi-
kation) 1äßGt die Anwendung der Iheorı1e nıcht Z nicht weiıl
S1e eın genügender Grund WAarc, sondern weil 1ler die Sicher-
heit, die die Methode gibt, nicht hinreichend WAare. Hier stimmen
WILr ıhm be1””). Bel ernster (Grefahr TÜr die (resundheit (relative
medizinische Indikation) annn ach Niedermeyer C111 genügender

44) De SEXUVO praecepto et matr (1936),
45) Casus (1936), 161
46) Pastoralmedizin (1950), 60 I£
l7) Vgl dA1eSE Zeitschrift 1931 287
lß) asus (1936) 153
49) Diese Zeitschrift (1931), 258
50) 1enNns en (1947),
5 1) Niedermeyer (1950),
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Grund für die erlauhte Anwendung der Theorie gegeben sein”?)uch hier stimmen WITr bel Es ist höchst verdienstvoll, daß uns
ein Mediziner ber konkrete Fälle, die möglich sind, unterrichtet.
Die (zefahr kranken Nachwuchses (eugenische Indikation) lassenWIT un: Dr. Niedermeyer gelten”“).

In dem aber, Was Dr. Niedermeyer als sozlale Indikation ZU-
sammen(fTaßt, glaube ich miıich NUur teilweise mıt ıihm finden.
Die Konsequenzen dieser Unterscheidung ber sınd Tür die Praxisungeheuer. Dr Niedermeyer sagtl: „Geburtenverhütung ZUF Ver-
meldung sozlaler Notstände mMu VO  — der Wissenschaft abgelehntwerden. Soziale Miß5stände sınd mit den Mitteln der Sozlalpolitikbeheben. Für jJunge un gesunde Elheleute kommt die Methode
Aaus mehr qls einem Grunde nıcht In Frage. Ks ist Sache der
Gesellschafit, die soz1lale Lage (solcher Ehen) gestalten, daß
SIE die Ssozlalen Konsequenzen gemeiınt: einer gröheren Familie)nıicht scheuen brauchen %). Dr. Niedermeyer weiıst auft die
(rzefahren ür die Volksgesundheit hin, WEeNn INa  — gesunden Ehe-leuten die Anwendung der Methode CS  en würde. S1e wird
bei gesunden 1e1 eriolgreicher angewendet qls be]l den kränk-lıchen hen un würde das (Janze schädigen””). Aus dieser

sozlalerunterschiedslosen Ablehnung und wıirtschafiftlicher
Gründe als Kechtfertigung der Anwendung kommt Niedermeyereiner weitgehenden Ablehnung der Theorie Knaus-Ogino,die INa  - eiwas überspitzt ausdrücken könnte In dem Satz Bei
gesunden Frauen ist die Methode nicht erlauht bei krankenstimmt S1e nicht Iso ist S1e unbrauchbar.

Dr Niedermeyer möge gestatten, daß ich azu {olgendes sage:EKs ist richtig ach allem, WaSs WITr VO  w} der Verläßlichkeit der
Theorie wIissen, daß die „Methode sicherer ist, 4E gesünderdie Frau  : ist”®), un daß daraus Nachteile iür das (Ganze möglichsSind. Ferner ist richtig, daß jeder Mensch verpilichtet ist, SOWeıt

ıhm möglich ist, das bonum COMMUNEe, dem die Volks-
gesundheit gehört, nicht schädigen, sondern zu ördern. ben-

richtig ISt. daß die Gemeinschaft, WI1e Niedermeyer immer W16€e-
der Iordert, verpflichtet ist, kinderreichen Familien eın INEN-
schenwürdiges Auskommen sichern. KEine Unterscheidungaber ist nöt1ıg bel der Ablehnung der (sonst geordneten) „„Ge-burtenverhütung‘ ZUT Vermeidung sozlaler Notstände. Sie ist
abzulehnen als Auskunftsmittel einer bequemen und egoistischenPolitik un Volksvertretung. Das dürifte Niedermeyer immer 1mM
Auge haben Und das ist richtıs. Als Auskunftsmittel der einzel-
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nen Familie ın Notständen ıst S1E nıicht abzulehnen. 1r haben
Dr Niedermeyer darın recht segeben, daß die sozlalen Gresichts-
punkte hbe]l Verwendung der 1heorie immer berücksichtigt WE
den MUSSEN. ber damit ıst nicht gesagi, daß S1e In jeder Lage
der Famıilie den Vorzug verdienen. Würde ın der tatsächliıchen
Lage der Hamıiılıe eine weiıtere Vergrößerung den Mitgliedern
eine schwere ast auferlegen oder Sar ihre Ernährung
unı Gesundheit schädigen, ' ist diese sozlale Indikation
Tun ENUS, die Vergrößerung vermeıden und die 1heorie
Knaus-Ogino benützen. Unter diesen Umständen kommt ihre
Anwendung sehr ohl ıuıch 1ür gesunde un junge Eheleute 1
Betracht und  ıst sıttlich erlaubt. Darın stimmen alle Moralisten
übereıin. Wır SIN  d gerade deshalb durchaus interessiert der
Zuverlässigkeıit der Methode bDe]l gesunden Frauen. Kranke miıt
ihren 1e komplizıerteren Verhältnissen un: ihrem Bedürfnis
ach srößerer Sicherheit werden Wwar den rzt welsen mMUSSeEN.
Del (resunden hraucht keine hundertprozentige Sicherheit.
Kür Kranke hat Dr. Niedermeyer mıt KHecht Seine reduzierte
Methode aufigestellt. (Verkehr 1Ur VO bıs lag VOTL der
ach dem Jängsten Zyklus erwartenden Menstruation un:
womöglich ärztliche Beratung)”‘). Kür Gesunde scheint uU1ls eıne
Beratung, WIe S1e eiwa Krempel g1bt, genügend un wohnl
verantworten

Ich glaube, als sittliche Norm 1Ur die Verwendung der 1 heorie
wird sich etitwa folgender Satz durchsetzen: Wann die Eheleute
mıiıt der Anwendung der Methode beginnen, ist sıch gleich.
Wenn S1Ee SIChH ihrer Pilichten betreilis des Kindersegens, die s1e
> Gott, die Kıirche un die (zemeinschaft haben, nicht
entziehen gedenken, sondern S1e innerhalb ihrer gesundheitlichen
und wirtschaftlichen Möglichkeiten erfüllen beabsichtigen,führen S1e das Eheleben gul und handeln nNnıC unsıttlich bei
inrer Planung. uch WEeNnNn S1e eiwa mıiıt der Annahme, daß
uch be] Anwendung der Methode ein1ıge Maie zu Folgen kommen
werde, mıiıt der Anwendung In jungen Jahren beginnen un S1e

mıt srößerer Sorglosigkeit (Vermeidung der Angstneurose,
VONN der Niedermeyer, 4.1, spricht) un zugleich mıiıt Unter-
ordnung unter den Willen des Schöpfers (Ter Haar, 161) —
brauchen, handeln sS1e gul

Bezüglich der Schädigung der Gesundheit bei längerem (ze-
Hhrauch der Methode, VO der Niedermeyer, IT spricht,
möchte IC SaSgeCN: INa  > hat uch bisher weder Verkehr och
Fnthaltung irgend einer Zeit LÜr schädlich gehalten. Es wird
auch die Kombination, WI1e S1e die Methode vorschreibt, ertrag-lich SeIN. Den psychischen Schwierigkeiten, die AUuUSs er Planungkommen können oder AaUus dem VO  P den Umständen aufdiktierten

57) Niedermeyer (1950),



Liebhart, Die Knaus-Ogino-Theorie
Verzicht den fruchtbaren Tagen, WwW1e S1ie Niedermeyer erwähnt
® 43), stehen Worte WI1Ie: „Iie (die Methode) ist die Frhaltung
uUuNsSserer Familie“ un äahnliche gegenüber (Krempel AUus einem
Brie{i Smulders)”®). Immer kann die Methode, WEn sonst
(Gefahr des aHusus wäre, qals das kleinere hel uch T1ür \die (16-
sundheıt ruhig empfohlen werden.

II Pastorale Fragen
Ter Haar Sa „ Weil die Feinde der Kirche den eomalthu-

S1aN1ISMUS schamlos verbreiten, NUusSsen auch die Katholiken die-
S65 Gegengift (die Methode Knaus-Ogino) mıt klugem KEifer be-
kannt machen.“ Der Satz silt wohl erst reCcC ür die deelsorger.

Pflıcht des Kampfles den abuısus
Manchem deelsorger IMNa scheinen, die KenninIis der Methode
nd ihre Verbreitung Se1 nıcht aktuell. Wo ber der Seelsorger
OCh aut der Kanzel un 1M Beichtstuhl den Menschen er
Stände und Altersklassen, wW1€e S1Ie 1m Leben stehen, sprechen
kann, wird anderes erkennen. Gastı connubili sagl: „Kraft
üuÜNseTeTr OCNANSien Autorität ermahnen WITLr die Beichtväter und
Seelsorger, diıe Gläubisen ber dieses schwer verpflichtende Ge-
Seiz (den ahusus unter allen Umständen meiden) nıcht 1im
Irrtum lassen. “ Bona {ides bezüglich der Unerlaubtheit ıst
möglich. hber bei vielen ist sS1€e nıcht vorhanden. Sie wIssen, daß
sS1e 1m Gegensatz ZULX verpflichtenden kirchlichen TLehrverkün-
digung stehen Und selhst WCLN ona fides irgendwo vorhanden
waäre, müßte die Glaubensverkündigung 1n der Öffentlichkeit,
hne Rücksicht qauf s1e, die Wahrheıt verkünden, WI1e (Castı CON-
nubıl die deelsorger verpflichtet, den Irrtum kämpfien.
Die Kıirche annn einen wesentlichen Irrtum un eine alsche
sittliche Praxıs unter ihren Gläubigen nıcht dulden. Nur 1im
Lorum cConscientiae ann FFr Einzelfall, WeNl sonst LUr eıne 10r-
melle Sünde fürchten wäre, die ona fides belassen werden.

2 Pi 116 HI der Angabe des sittlich erlaubten
Au An Hat 1U der Seelsorger auft Grund der Glaubens-
verkündigung einen solchen all VOo abusus, dem vielleicht
die Notlage veranlaßt, im Beichtstuhl behandeln, weıß C
WIe wen1g glaubwürdig das ..  AJd des Pönitenten den Forde-
runsgen der christlichen Sıittlichkeit oft klingt. Es erscheıint in
einem all unverantwortlich, solchen Menschen eın Mittel nıicht
anzugeben, das VOo  m allen versucht werden kann, das mindestens
in 5() Prozent der Fälle helfen ann und das „Ja“ erleichtern
wIırd. Ler Haar Sa „Wenn der Beichtvater erkennt,; daß die
Not der Eheleute schwer ist un sS1e In (zxefahr sind, sıch mıiıt dem
Onaniısmus helfen, WI1e sehr ofit ist, dann ann nıcht hloß

53) Krempel (1949),
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die zeitweiliSE Enthaltsamkeit st ach \  X

aaar Knaus-Ogino)empiehlen, sondern muß CS  :
ethode der Em£flehlung. Bel der Empfehlung

der Methode wir.d der Beichtvater > daß sie der sittlich
erlaubte Ausweg A4AUS der Not ist  ° daß sS1e Nn1ıC bel allen erTol1g-
reich ist Die Eheleute müßten : sie erst be1 sich erproben. Wenn
sıe versagte, müßten S.LE das ind annehmen. Die physiologische
Auiklärung wird sewÖöhnlich em rzt überlassen®). In Aus-
nahmeftlällen wird uch sS1€e dem Beichtvater zufallen. Sonst würde
man den ulen KRat dem erlaubten Wesg praktisch vereitein,
WENN das Beichtkind sıch anders nıcht helfen kann”). Steht eın
christlicher Arzt der ] .ale ZUTF Verfügung oder das Beichtkind
nıcht au bewegen, ın der Frage ihm gehen, wird INa  -
ınm normalerweise ein Buch 1ın die and seben. In Österreich
stehen gegenwärtig ZWel ZUu Verfiügung: Helferich””) un Krem-
pel. Niedermeyer nenn Helferich „absolut unzulänglich‘”®). Weil
WIr LLUTL FKälle im Auge haben, In denen keine ahsolute Sicher-
heıt braucht (im. Gegensatz Niedermeyer'!), urteilen WITr nıcht

Immerhin möchten uch WITr 9 daß das Büchlein He]l
Seiten Umf{ang der Kompliziertheıt der physiologischen Fra-

SCN aum gerecht werden annn Wir könnten 1LUFr ZU erstien
Studium der Frage den Ungebildeten ıIn die and geben. Von
Krempel sagl Niedermeyer, insinulere allzu srohe Sicher-
heit*). Es ist vielleicht tatsächlich bemängeln. daß das uch
die Warnung VOTLI dem (xebrauch der Methode In Fällen, iın denen
höchste Sicherheit notwendig Ist, nıicht Öliter deutlich macht
Freilich heißt „In allen krankhaften un.d sSehr schwierıgen

4 FYFällen wıird LUr der kundige rzt den sicheren Weg weısen
können.“ Immerhin ist die Warnung mangelhaft. Ich glaube aber,
daß der Seelsorger selbst diesen angel ausgleichen ann. Er
selbst wird ‚hen Fälle, In denen höchste Sicherheit braucht,
ZU rzi schicken. ott gebe einen brauchbaren! Nur In den
Fällen, in denen keine hundertprozentige Sicherheıit braucht,
wird das uch empfehlen.

übernafürlıiıchen Hıilfs-Verbindung m ıt
mıttee L1, Wenn WIr die 1abellen VO  (a atz ansehen, sehen WIT
anschaulich, daß uch bel Verwendung der Theorie Knaus-Ogino
viele verkehrslose Tage notwendig sind. aCc Knaus

59) Casus (1936), 160
(;T0-60) SO raten oldin, Schmitz (diese Zeitschrift 1937, 220}

(diese Zeitschrift 1931, 371} Resolution der Beuroner Ärztetagung1 81) Dr 1 SS Rı Zeitwahl. In Paulus (1949), 132
62) IR Josef jo® Erlöste Ehe. Linz 1947, Katholische.Schriften-

M1SS10N.
83) (1950),
7 enda,
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Schwankungsbreite, nach Krem e} Schwankungshreite.)
HDazu zommen die Tage der Menstruation. Daraus ist klar, daß
WITr den durch die Methode Beschreiten des erlaubten Weges
ermunterten Pönitenten zugleich die religiösen Hilfsmittel, den
Gedanken den Wiıllen (Jottes ach Vergeistigung jedes Men-
schen USW.,. mitgeben mussen. Nur durch die Verbindung der
natürlichen und übernatürlichen Mıttel ist das christliiche Ehe-
Jeb Z erholfien.

Organisatıon der rechten Wegsweisun
uch viele durch eın uch Deratene Menschen werden Auskunit
brauchen. Deshalb Iordert die Beuroner Arztetagung, müßten
in den Diözesen Stellen Z Zweck der Beratung IUr Seelsorger,
Helferinnen und 1L.alen errichtet werden. Kurse T1üur eleute über
die Frage werden weniıger emp{fohlen. Ich weıß nıcht, ob nıcht
doch darnach eın Bedürinis ware. Wir zönnen agen.: WL alle
Menschen die Möglichkeıit des Mißbrauches kennen, SOl-
ten nıcht uch qalle mıiıt dem erlaubten Wes bekannt werden?
Krempel schreıbt seInem uch den Leitsatz oran: „Nicht inder
sollen verhütet, sondern Naturwidrigkeiten verhindert werden.“
Das dürifte auch 1er gelten.

Aussichten Tür dıe Seelsorge. Ich glaube, daß
WIT ziemlich 1n qllen Punkten die Richtigkeit und Aktuahtät der
Beuroner Resolution rkannt haben. Ich glaube auch, daß höch-
stes Interesse bestünde, diese Resolution auch in unseTren „anden

beachten un beiolgen. Ööge Bemühen und
Interesse wachsen, WE WITr das Wort zitieren, das der SchwelIl-
ZEeTr Professor Beeking sagt, ‚„daß INn  > he1 den zahlreichen Be-
sprechungen be1l Gelegenheıt VOo  u Finkehrtagen un relig1ösen
Bildungswochen den Findruck gewinnt, daß eın uter Teil, wenn
nıcht die meısten jungen Ehen, die sittlıch voll ausgeglichen SIN  d,
durch die geordnete Berücksichtigung der fakultativen St—erilität
Z dieser Ordnung gelangten”).

S® Unterdessen hat uch der Heilıge
Vater 1n selner Ansprache den Kon eß der katholischen
(reburtshelfer VO Oktober 1951 die pastorale Bedeutung der dVerwendung der fakultatıven Sterihität unterstrichen. Der Heilige
Vater Sa W1€ Aui{isatz daß die Verwendung der
Methode, WEn ernste Gründe „Sser1 motivi‘') SE eben sıind,
erlauhbt ıst: ber der wesent ichen Pflicht des hestandes,
ür die Erhaltung des Menschengeschlechtes SOTSCNH, im
alle ernster Gründe.

„Von dieser positiven Leistung (Sorge der Familie Tür die

6 5) „Christliche Existenz geschlechtliche nheit.“ In „Wesentliche
Seelsorge“‚ herausgegeben VO!  ) Univ.-Prof. Dr OTNStieEIN (Rex-Verlag,Luzern 336
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Pastoralfragen
Erhaltung des Menschengeschlechtes!) können uch tür lange
Zeıt, ja 1r die Dauer der Ehe ernste (Gründe entbinden, WIEe S1e
nicht selten in der sogenanniten medizinischen, eugenischen,
wirtschaftlichen und sozlalen Indikation bestehen. Daraus folgt,
daß die Beobachtung der uniruchtbaren Zeıiten VO sıttlichen
Standpunkt A’US rlaubt sein annn Und 1ın den genannten Fällen
ist S1e tatsächlich“” (Osservatore Romano, Oktober

Pastoraliragen
Nervose Seelenleiden als Heilsaufgabe. Erfolgreich hat sich die

moOoderne Seelenheilkunde die Erforschung des mensch-
liıchen Seelenlilebens bemuht Ihr ist die klarere cheidung der normalen
und abnormalen Außerungen des Seelenlebens un deren systemati-
sche Zusammenfassung festumrissenen Krankheitsbildern ın der
Hauptsache verdanken. Fur den Seelsorger edeuten die Ergebnisse
der Seelenforschung eine nıcht unterschatzende Ist eESsS doch,
dem als Stellvertrete Christiı die Seelenangelegenheıten anveriraut
werden sollen Mıt ec. glauben darum die Menschen, be1 ınm Rat
und en können. Es ist verstandlıch, daß sich namentli
diejenıgen ihn wenden, die urc. die unverstandenen Regungen
ihres kran  en Seelenlebens rat- und 1flos geworden s1Ind. Nıchts
wirkt niederdrückender und beängstigender, als Wenn abnorme Vor-
an 1mM Seelenleben mit Versuchungen oder g’ar en verwech-
selt werden, die sich dann ndlose Grubeleien un quälende Selbst-
vorwurfe anschließen Die Betreffenden glauben sich VOonNn ott VeI-
lassen oder schon verworfen In ihren en ist das en sinnlos
und verie Sie mochten aus ihrem an sundhafiften en her-
dUS, aber einen Ausweg g1ibt es uch NAC. mehr. Das ist empfind-
liıcher, als CS sich einerseıits meist feinfühlıge Menschen mit ehr-
em illen handelt und anderseits die seelischen Störungen mit
ihrem affektiven harakter den lck des Menschen trüben und ihn
anz In ihren Bann schlagen

1e] ist gewONNeCN, WenNnn der Seelsorger solche Menschen verste.
un ıhnen vielleicht auch och beibrıngen kann, daß sich be1 ihren
Bedrangnissen seelische Storungen, Nn1ıC aber chuld un
un handelt Aber och jel wichtiger ist un das wird meist
wen1ger gesehen ihnen be1l der inneren Auseinandersetzung mit
der Tan.  er helfen SOWI1eEe ihnen fur iıhr christliches Leben die
gottgewollten Wege welsen.

Die jeweıllige S1 ebensfiform ist Ja NıC. frei der ıllkür
Qes einzelnen Menschen uübergeben, sondern unveräanderliche (Ge-
SETIZEe gebunden und überdies UTrC die jeweılligen inneren und außeren
Lebensverhaltnisse m1  estimmt Mögen etiztitere sSeın Ww1ıe iımmer, die
Heıliıgkeit T3a unachst ach iıhnen als den gegebenen Voraussetzun-
S  Q |  6Sn: Sie el. ın das ewußtsein aufnehmen, ihnen mit er Ehr-
Lichkeit gegenuübertreten und sich s1  1©  9 glaäubig damıt auseinander-


